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EDITORIAL

Wenn diese Ausgabe der neuen Lu erscheint, be-
findet sich Deutschland in einem mehrwöchigen
Lockdown, der seit 16. Dezember das öffentliche
Leben stark einschränkt. Ich hoffe sehr, dass es uns
gemeinsam gelingt, die Zahl der Corona-Infektio-
nen so zu reduzieren, dass unser Gesundheitssys-
tem nachhaltig entlastet wird.
Große Erwartungen setzen viele Menschen in die
Impfungen gegen das Coronavirus. Wir in Lud-
wigshafen haben alle Vorbereitungen dafür ge-
troffen, dass wir in unserem Impfzentrum in der
Walzmühle möglichst schnell möglichst viele Men-
schen impfen können. Wie das Impfzentrum
funktioniert und was Sie, liebe Leser*innen, tun
müssen, um geimp zu werden, erklären wir Ihnen
in dieser Ausgabe der neuen Lu. Ich bitte Sie aber
an dieser Stelle eindringlich darum, sich auch in
Zukun an die Hygiene- und Abstandsregeln, die
Maskenpflicht und die Kontaktbeschränkungen
zu halten. So lange nur ein geringer Prozentsatz
von Menschen geimp werden konnte, ist die Ge-
fahr durch das Coronavirus nicht gebannt.
Vielleicht nutzen einige von Ihnen in diesen Winter-
wochen die Gelegenheit, ihren Garten oder Vor-
garten neu zu planen. Was Sie dabei für Artenviel-
falt und Artenschutz in der Stadt tun können,
erläutern Ihnen die Expert*innen der Stadtverwal-
tung in einem ausführlichen Beitrag. Mit diesem
Thema wenden wir uns außerdem an die kleinen
Leser*innen der neuen Lu. Auf einer eigenen Kin-
derseite erfahren sie, welche Lebensräume Insekten
in der Stadt brauchen und warum sie so wichtig

GROSSE HOFFNUNGEN,
GROSSE ERWARTUNGEN

für unser Klima sind. Die Kinderseite wird nun
regelmäßig in der neuen Lu erscheinen.
Aus den Kinderschuhen längst herausgewachsen
ist unsere Volkshochschule, die in diesem Jahr ihr
120jähriges Bestehen feiern kann. Sie hat sich im
Lauf der Jahre stetig verändert und modernisiert,
die Herausforderungen der Corona-Pandemie
angenommen und ihr Angebot angepasst. Sehr
gefragt sind derzeit verständlicherweise Online-
Kurs-Angebote.
Ein Thema, das die Menschen in Ludwigshafen in-
teressiert, ist die Einführung der Gelben Tonne.
Dazu hat die Stadtverwaltung im November einen
Online-Dialog angeboten. Wichtige Informatio-
nen und Antworten auf häufig gestellte Fragen
haben wir für Sie, liebe Leser*innen, zusammen-
gefasst.
Das Kulturzentrum dasHaus und die Stadtbiblio-
thek laden Sie, liebe Leser*innen dazu ein, beim
Projekt LUtopia dabei zu sein. Hier können Sie Ihre
Ideen einbringen, wie einzelne Orte in der Stadt
umgestaltet werden könnten. Als Grundlage werden
Ludwigshafener Plätze im Spiel Minecra nach-
gebaut, die dann virtuell verändert werden können.
Ganz konkret soll der Karl-Kornmann-Platz vor
dem „Haus“ mehr Aufenthaltsqualität bekommen.
Wenn die Corona-Pandemie Workshops vor Ort
nicht zulässt, können Sie auch hier vom heimischen
PC oder Laptop aus dabei sein.
In diesem Jahr können wir uns leider nicht wie
gewohnt beim traditionellen Neujahrsempfang
im Pfalzbau treffen. Dennoch möchte ich Ihnen
allen persönlich ein gutes und gesundes Jahr
wünschen: dieses Mal mit einer Übertragung im
Internet und zwar am 13.Januar ab 18 Uhr über
www.ludwigshafen.de.
Bleiben Sie alle gesund und blicken Sie mit
Optimismus in das vor uns liegende Jahr!

Ihre

Jutta Steinruck
Oberbürgermeisterin

Vor wenigen Tagen hat ein neues Jahr angefangen, mit dem wir viele Hoffnungen verbinden: die
Hoffnung, dass wieder Normalität in unseren Alltag einkehrt, dass wir uns wieder mit Familie
und Freund*innen treffen können, dass wir wieder gut essen gehen, das Theater besuchen oder
Sport machen können, um nur wenige Beispiele zu nennen. Doch es liegt noch ein weiter Weg
vor uns, die vergangenen Wochen haben viel von uns abverlangt.
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GESUNDHEIT

WAS IST EIN IMPFZENTRUM?
Impfzentren werden von den Bundesländern ein-
gerichtet, weil dort mehr Menschen in kürzerer
Zeit geimp werden können als beispielsweise bei
Hausärzt*innen. Zur Bekämpfung der Corona-
Pandemie zählt jeder Tag, und je schneller viele
Menschen geimp werden können, desto eher
kann die Pandemie kontrolliert werden.
In Impfzentren können Impfstoffe bei niedrigen
Temperaturen gelagert werden. Dies ist in den
Praxen von Ärzt*innen oder in Apotheken nicht
immer möglich.

WER WIRD ZUERST GEIMPFT?
Nach der Zulassung stehen die Impfstoffe nicht
sofort für die gesamte Bevölkerung zur Verfügung.
Produktion in ausreichender Menge und Vertei-
lung werden Zeit benötigen. Daher musste im
Vorfeld überlegt werden, welche Gruppen zuerst
geimp werden sollen.
Gemeinsam mit Vertreter*innen des Ethikrats
und der Nationalen Akademie der Wissenschaen
Leopoldina hat die Ständige Impommission
beim Robert Koch-Institut (STIKO) eine Empfeh-
lung für die Verteilung des Impfstoffs veröffent-
licht. Auf dieser Grundlage hat Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn am 18. Dezember 2020
eine Impfverordnung erlassen. Diese legt fest,
welche Gruppen zuerst geimp werden.
Zur Gruppe mit höchster Priorität zählen zum
Beispiel Menschen ab dem 80. Lebensjahr sowie
deren Pflegekräe, medizinisches Personal mit
sehr hohem Ansteckungsrisiko für das Corona-
virus, so zum Beispiel auf Intensivstationen, in
Notaufnahmen und bei Rettungsdiensten. Auch
Pfleger*innen, deren Patient*innen ein hohes
Risiko für einen schweren oder tödlichen Krank-
heitsverlauf haben, zählen zu dieser Gruppe, so
zum Beispiel in der Transplantationsmedizin.
Zur Gruppe mit hoher Priorität zählen zum
Beispiel alle Personen, die das 70. Lebensjahr voll-
endet haben, sowie Menschen mit einem hohen
Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf -
etwa Personen nach einer Organtransplantation,
mit Trisomie 21, mit einer Demenz oder einer

geistigen Behinderung. Zu dieser Gruppe gehören
außerdem enge Kontaktpersonen von Pflegebe-
dürigen und Schwangeren sowie Menschen in
Obdachlosenunterkünen oder Gemeinschasun-
terkünen zur Unterbringung etwa von Asylbe-
werbern.
Zur Gruppe mit einer erhöhten Priorität zählen
zum Beispiel Menschen ab 60 Jahren oder mit er-
höhtem Risiko für einen schweren Krankheitsver-
lauf, beispielweise mit chronischen Nieren- oder
Lebererkrankungen, Autoimmun- oder Krebser-
krankungen, auch Personal in Hausarztpraxen
und Laboren. Mitarbeiter*innen der Feuerwehr,
im Bildungssektor und der Justiz zählen dazu.
Ebenso Beschäigte des Einzelhandels und
Menschen in prekären Arbeitsbedingungen wie
Saisonarbeiter.
Alle aktuellen Informationen dazu sind zu finden auf
der Webseite des Bundesgesundheitsministeriums
unter www.bundesgesundheitsministerium.de.

WO KANN ICH MICH FÜR EINE
IMPFUNG ANMELDEN?
Für eine Impfung anmelden kann man sich über
die zentrale Terminvergabestelle des Landes
Rheinland-Pfalz. Von ihr bekommt man die Daten
für die erste und mögliche zweite Impfung im
wohnortnahen Zentrum sowie einen Aulärungs-
bogen. Das Land wird auch ein Callcenter einrich-
ten. Alle Informationen zur zentralen Terminver-
gabestelle sind auf der Webseite des Landes unter
corona.rlp.de zu finden.
Eine Impfung in einem Impfzentrum ist ohne
vorherige Terminvereinbarung nicht möglich.

WIE WERDE ICH INFORMIERT, WANN DIE
IMPFUNGEN BEGINNEN?
Sobald die Impfungen beginnen können, werden
die Bürger*innen durch eine groß angelegte
Kampagne darüber informiert.

WO IST DAS IMPFZENTRUM IN LUDWIGS-
HAFEN UND WIE KOMME ICH DORT HIN?
Das Impfzentrum Ludwigshafen befindet sich
in der Walzmühle. Es ist gut über den ÖPNV-

STARTKLAR GEGEN
DIE CORONA-PANDEMIE
SEIT MITTE DEZEMBER IST DAS IMPFZENTRUM IN LUDWIGSHAFEN EINSATZBEREIT

Zur Eindämmung der Corona-Pandemie wurden in Rheinland-Pfalz 31 Impfzentren eingerichtet.
In diesen können sich in den kommenden Monaten Bürger*innen gegen Corona impfen lassen.
Eines davon befindet sich seit Mitte Dezember in der Ludwigshafener Walzmühle. Die neue Lu
gibt einen Überblick über die wichtigsten Fragen und Antworten.

Die hier angegebenen
Informationen ent-

sprechen dem Stand
bei Redaktionsschluss

der neuen Lu am
21. Dezember 2020

INFO
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Knoten Berliner Platz zu erreichen sowie per
Fahrrad oder mit dem Auto. Ein Parkhaus ist
vorhanden. Auch Menschen, die mobilitätsein-
geschränkt sind, haben problemlos Zugang. Das
Impfzentrum ist barrierefrei erreichbar.

WIRD ES EINE IMPFPFLICHT GEBEN?
Es gibt keine Impfpflicht. Die Impfung gegen das
Coronavirus ist freiwillig.

WIRD DIE IMPFUNG ETWAS KOSTEN?
Die Impfung ist für Bürger*innen kostenlos.

WO KANN ICH MICH ÜBER MÖGLICHE
NEBENWIRKUNGEN INFORMIEREN?
Vor der Impfung findet in den Impfzentren eine
ausführliche Beratung und Aulärung durch
Ärzt*innen statt.

WER FÜHRT DIE IMPFUNG DURCH?
Geimp wird, wie in jeder Arztpraxis auch,
durch medizinisches Fachpersonal.

WIE OFT MUSS DIE IMPFUNG
WIEDERHOLT WERDEN?
Der in der EU zunächst zugelassene Impfstoff von
Biontec/Pfizer wird in zwei Dosen innerhalb von
drei Wochen geimp. Dies ist notwendig, um
sicherzugehen, dass eine vollständige Immunität
erreicht wird. Wer geimp werden will, erhält bei
der Terminvereinbarung direkt beide Termine.

MUSS ICH MICH VORHER AUF EINE MÖGLICHE
INFEKTION MIT CORONA TESTEN LASSEN?
Nein, bevor man sich im Impfzentrum impfen
lassen kann, erfolgt dort in einem ersten Schritt
eine Fiebermessung und Sichtkontrolle auf Erkäl-
tungssymptome.

WIE GENAU WIRD DIE IMPFUNG IM
IMPFZENTRUM ORGANISIERT SEIN?
Die Abläufe im Impfzentrum sind klar geregelt,
damit sich alle gut orientieren können. Dazu
gehören ein geordneter und gesicherter Zugang,
das Sichten und Ausfüllen von Impf- und Be-
rechtigungsdokumenten, geschützte Wartebe-
reiche sowie die medizinische Aulärung durch
Ärzt*innen. Nach dem eigentlichen Impfen wird
die geimpe Person, wie auch sonst üblich, noch
einen Moment ärztlich beobachtet, bevor sie
wiederum ihre Dokumente erhält und das Impf-
zentrum verlassen kann. Der zeitliche Aufwand
liegt insgesamt bei rund einer Stunde.

AN WEN KANN ICH MICH BEI
WEITEREN FRAGEN WENDEN?
Alle weiteren Informationen sind online über
die Webseite des Landes Rheinland-Pfalz unter
corona.rlp.de zu finden. klim

→ oben: Das offizielle
Hinweisschild für das
Impfzentrum in der
Walzmühle.

→ Foto: Das Impfzentrum
in der Walzmühle ist
seit Mitte Dezember 2020
einsatzbereit.

Zugang
Impfen

Anmelden
Sichten

Dokumente
ausfüllen

Dokumente
abgeben

Warten Aufklären
Beraten Warten Impfen

Doku-
mentation Beobachten Ausgang

GESUNDHEIT

mehr unter www.corona.rlp.de und www.ludwigshafen.de
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KULTUR

→ René Zechlin und
Julia Nebenführ: der

Direktor des WHM und
die Sammlungskuratorin

bei der Recherche in
alten Unterlagen.

INTERVIEW

In einem mehrjährigen Forschungsprojekt wurden 264 Werke aus der Sammlung des Wilhelm-
Hack-Museums darauf untersucht, ob sie möglicherweise als so genannte Raubkunst einzustufen
sind. Darunter versteht man Kunstwerke, die ihren Besitzer*innen in der Zeit des Nationalsozia-
lismus unrechtmäßig entzogen wurden. So mussten insbesondere jüdische Kunstsammler*innen
ihren Besitz entweder weit unter Wert verkaufen oder bei der Flucht zurücklassen. Viele dieser
Kunstgegenstände sind heute in Museen in der ganzen Welt zu finden. Im Wilhelm-Hack-Museum
stehen 15 der untersuchten Bilder und Skulpturen im Verdacht, Raubkunst zu sein. Die neue Lu
sprach mit Museumsdirektor René Zechlin und Sammlungskuratorin Julia Nebenführ über Prove-
nienzforschung, ihre Grundlagen und Auswirkungen.

„GESCHEHENES UNRECHT
WIEDERGUTMACHEN“
WIE SICH DAS WILHELM-HACK-MUSEUM
MIT DER GESCHICHTE SEINER WERKE AUSEINANDERSETZT

neue Lu: Warum hat das Wilhelm-
Hack-Museum den Auftrag er-
teilt, die Provenienz, also Herkunft
von 264 Werken seiner Sammlung
zu untersuchen?

Zechlin: Bereits 1998 hatten 44
Staaten die sogenannte Washing-
toner Erklärung verabschiedet, in
der sie übereinkommen, die
während der Zeit des Nationalso-
zialismus verfolgungsbedingt
entzogenen Kunstwerke zu identi-
fizieren, deren Erben ausfindig zu
machen und eine ‚gerechte und
faire Lösung‘ zu finden. Diese
internationale Selbstverpflichtung
bekräftigte Deutschland nochmals
durch eine gemeinsame Erklärung
der Bundesregierung, der Länder
und kommunaler Spitzenverbände.
Seitdem sind die Museen in
Deutschland aufgefordert, ihre

Bestände aktiv auf NS-verfolgungs-
bedingt entzogenes Kulturgut,
insbesondere aus jüdischem Besitz,
zu untersuchen und dieses ge-
gebenenfalls zurückzugeben. Zur
Finanzierung der Forschung stellt
der Bund über das Deutsche Zen-
trum Kulturgutverluste umfang-
reiche Mittel zur Verfügung.
Zur Sammlung des Wilhelm-Hack-
Museums gehört eine große An-
zahl von Arbeiten, die vor 1945
entstanden sind und damit potenti-
ell sogenannte Raubkunst sein
könnten. Für uns als Verantwort-
liche ist es natürlich wichtig zu
wissen, ob Werke der Sammlung
als ‚bedenklich‘ eingestuft
werden müssen – vor allem um
geschehenes Unrecht wieder-
gutzumachen. Bereits im Vorfeld
des Forschungsprojekts wurde

vereinzelt die Provenienz, also die
Vorgeschichte, von Sammlungs-
werken untersucht. Hier standen
diejenigen Werke im Fokus, bei
denen bereits ein*e jüdische*r Vor-
besitzer*in bekannt war. Das
prominenteste Beispiel hierfür ist
sicherlich Ernst Ludwig Kirchners
‚Urteil des Paris‘ von 1913, das
2015 an die Erbin des jüdischen
Schuhfabrikanten Alfred Hess
restituiert wurde.

neue Lu: Welche Werke wurden
untersucht, wie fand die Auswahl
statt?

Zechlin: Das Projekt konzentrier-
te sich auf Gemälde, Skulpturen
und Zeichnungen, die vor 1945
entstanden sind. Insgesamt
wurde die Geschichte von 264
Werken untersucht.

neue Lu: Wie geht man bei der
Provenienzforschung konkret vor?

Nebenführ: Den Anfang macht
die Begutachtung des Werks selbst,
hier steht anders als gewöhnlich
die Rückseite im Fokus. Oftmals
finden sich dort auf Leinwand oder
Keilrahmen Hinweise, wie Name
und Adresse von Vorbesitzer*in-
nen, Nachlassstempel oder Etiket-
ten von Ausstellung oder Galerien.
Es gilt dann zu ermitteln, wer ein
Werk in eine Auktion eingeliefert
hat oder wer Leihgeber*in der Arbeit
bei einer vergangenen Ausstellung
war. Zudem erfolgen Recherchen
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FÖRDERPROGRAMME

KONTAKT

Quartiersmanager:
Dietmar Rudolf
Quartierbüro:
Valentin-Bauer-Straße 18
Telefon: 0621 5 29 92 95

VOM KOCH ZUM GEMEINWESENARBEITER
DIETMAR RUDOLF IST SEIT NOVEMBER NEUER QUARTIERSMANAGER

Seit Anfang November ist Dietmar Rudolf neuer Quartiersmanager in West und damit Nachfolger von Lisa Martin.
Der Mannheimer ist 57 Jahre alt und gelernter Koch. Er hat im Alter von 47 Jahren sein Studium der Sozialen Arbeit
aufgenommen, welches er 2014 mit dem Bachelor abschloss. Die neue Lu sprach mit ihm über seinen Beruf und
die aktuelle Arbeit.

→ Dietmar Rudolf

SOZIALER ZUSAMMENHALT WEST

neue Lu: Herr Rudolf,
Sie sind 57 Jahre alt.
Ist es nicht ungewöhn-
lich, sich da nochmal
neu zu orientieren
und die Stelle zu
wechseln?

Rudolf: Nein. Ich
orientiere mich ja nicht
völlig neu. Ich habe zu-
vor als Gemeinwesen-
arbeiter und zuletzt als
Schuldner- und Insol-
venzberater gearbeitet.

Die Stelle als Quartiersmanager passt
da sehr gut und hat mich gleich ange-
sprochen.

neue Lu: Berichten Sie mehr über
die Erfahrungen, die Sie mitbringen.

Rudolf: Ich habe an der Hochschule
für Wirtscha und Gesellscha in
Ludwigshafen Soziale Arbeit studiert.
Danach habe ich mehrere Jahre bei
der Ökumenischen Fördergemeinscha
(ÖFG) als Gemeinwesenarbeiter in
den Einweisungsgebieten für obdach-
lose Menschen gearbeitet sowie bei
dem Projekt „Street Docs“. Zuletzt
habe ich bei der Schuldnerberatung
der Stadt Worms eine Elternzeitver-
tretung übernommen.

neue Lu: Hatten Sie mit dem Pro-
gramm Sozialer Zusammenhalt
zuvor schon Berührungspunkte?

Rudolf: Allerdings. Vor meiner
Zeit in Worms habe ich im Quartier
Oggersheim West für die Verbrau-
cherzentrale bei deren Projekt „Ver-

braucher stärken im Quartier“ gearbei-
tet und dieses Angebot in Oggersheim
West mit aufgebaut. Ich habe hier auch
viel aufsuchende Arbeit geleistet und
bereits intensiv mit Quartiersmanager
Reimar Seid zusammengearbeitet,
der mir das Programm „Sozialer Zu-
sammenhalt“ nähergebracht hat.

neue Lu: Welche Aufgaben stehen
nun in West für Sie an?

Rudolf: In der verbleibenden Lauf-
zeit von zwei Jahren möchte ich die
investiven Projekte, also die Umgestal-
tung des Rudolf-Hoffmann-Platzes
und des Spielplatzes in der Walküren-
straße, gut zu Ende führen sowie die
bestehenden Strukturen verstetigen
und in die Hände der Bürger*innen
geben. saha

Im Bürgertreff West, Valentin-Bauer-Straße 18, gibt es eine Bücherecke mit
gespendeten Büchern. Hier kann man sich Lesestoff nicht nur ausleihen,
sondern durchaus mitnehmen und behalten.

LESESTOFF FÜR TRÜBE TAGE
BÜRGERTREFF WEST VERSCHENKT BÜCHER

in der Bücherecke zur Verfügung. Auch
die ein oder andere CD für Kinder
kann man hier finden. Alle Bücher und
CDs wurden von Menschen aus dem
Quartier gespendet.
Wer Interesse an einem Buch oder
einer CD hat, kann nach vorheriger
Terminvereinbarung vorbeikommen,
im Angebot stöbern und sich etwas
mitnehmen. „Bei trockenem Wetter
und wenn es die Corona-Bestimmun-
gen zulassen, stellen wir eine Auswahl
an Büchern und Datenträgern auch

Gerade in Zeiten wie diesen, wenn es
draußen kalt und wegen der Pandemie
fast alles geschlossen ist, greifen immer
mehr Menschen wieder gern zu einem
guten Buch. „Zuhause sitzen, Fernse-
her oder Playstation ausschalten und
gemütlich in eine andere Welt eintau-
chen, mit nichts geht das besser als mit
einem tollen Buch“, findet Quartiers-
manager Dietmar Rudolf.
Neben Kinderbüchern stehen eine
Vielzahl von Krimis, Liebesromanen,
Erzählungen und Kurzgeschichten

wieder draußen vor dem
Schaufenster aus. So kann man
auch‚ im Vorübergehen‘ ein schönes
Buch ergattern“, so Rudolf.
Er und sein Kollege Peter Dotzauer
stehen mit Rat und Tat bei der Litera-
tur-Auswahl zur Verfügung. Sie neh-
men auch gerne Bücherspenden zum
Weiterverschenken entgegen. ru
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